
DIE DORFREGION SUDERBURG UND DAS STAHLBACHTAL 

IM FÖRDERPROGRAMM DER DORFENTWICKLUNG 

 

Das niedersächsische Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (ML) hat 

die Dorfregion Suderburg und das Stahlbachtal mit Bekanntgabe vom 01.05.2020 in das 

Dorfentwicklungsprogramm des Landes Niedersachsen aufgenommen. Die Dorfregion umfasst mit 

Bahnsen, Böddenstedt, Hamerstorf, Holxen und Suderburg fünf Ortsteile der Gemeinde.  
 
Die Beteiligung der örtlichen Bevölkerung an der Planerarbeitung erfolgte aufgrund der 

Einschränkungen durch die Corona-Pandemie ausschließlich über Videokonferenzen. Nach einem 

Presseaufruf im Februar 2021 erklärten sich mehr als 50 Bürger bereit, an der Erarbeitung der 

Dorfentwicklungsplanung mitzuwirken. Aufgrund des großen Zuspruchs wurden fünf thematische 

Arbeitsgruppen (Straßenraum und Mobilität, Umwelt und Klimaschutz, Wirtschaft und Tourismus, 

Dorfgemeinschaft und Daseinsvorsorge, Baukultur und Siedlungsentwicklung) gebildet, um die im 

Rahmen der Dorfentwicklung notwendigen Handlungsfelder bearbeiten zu können. Unabhängig 

davon wurden die aktiven Landwirte beteiligt und zu einem gesonderten Informationstermin 

eingeladen.  

 

Unter Berücksichtigung der übergeordneten Planvorgaben (Regionales Raumordnungsprogramm 

2020, Landschaftsrahmenplan 2014, Regionales Entwicklungskonzept REK Heideregion Uelzen – 

rundum gut) sowie den zu Beginn der Planung eingeforderten Stellungnahmen der Träger öffentlicher 

Belange wurden aufbauend auf den Stärken-Schwächen / Risiken-Chancen-Analysen 

Handlungsfelder und –ziele formuliert und notwendige Maßnahmenansätze abgeleitet. Insgesamt 

wurden im öffentlichen Raum der Dorfregion 35 Vorhaben entwickelt, für die zudem erste 

Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt wurden.   
 
Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels, der Einwohnerstärke, des gesellschaftlichen 

Engagements und des Vereinslebens zeigt sich in den Ortschaften der Dorfregion hinsichtlich der 

Einrichtungen, die dorfgemeinschaftlich und für das Vereinsleben genutzt werden, unterschiedlichster 

Handlungsbedarf. Generell gilt, dass die vorhandene und dorfgemeinschaftlich oder vereinsgenutzte 

Gebäudeinfrastruktur vielfach den gesellschaftlichen Erwartungen und Nutzungsansprüchen nicht mehr 

entspricht. Handlungsbedarfe werden in der barrierefreien Sanierung und auch durch entsprechende 

bauliche Erweiterungen gesehen, um dem gewachsenen Platzbedarf Rechnung zu tragen. Dazu gehört 

auch eine mediengerechte Ausstattung. Dies gilt insbesondere für das Dorfgemeinschaftshaus in 

Böddenstedt, das Sportheim in Böddenstedt und das Vereinsheim in Hamerstorf. Hier gilt es die 

vorhandenen dörflichen Treffpunkte zu stärken, die Barrierefreiheit zu gewährleisten und die 

Außenbereiche aufzuwerten. In Holxen meldet die örtliche Bevölkerung dagegen Bedarf für einen 

entsprechenden Gemeinschaftsbau an; denn das Feuerwehrhaus kann die Ansprüche nicht erfüllen.  

 

In Suderburg spielt die Neuordnung und Aufwertung des Bahnhofsvorplatzes eine ganz besondere 

Bedeutung, um insbesondere die beiden umweltfreundlichen Verkehrsmittel Rad und Bahn (als 

wichtigste Verkehrsträger für die Studierenden) miteinander zu verbinden. Im Rahmen der 

Dorfentwicklung und den damit verbundenen Fördermöglichkeiten sollte es auch gelingen, eine neue 

Nutzung für das alte, aber markante Bahnhofsgebäude gefunden werden.  

 

Vielfach ergibt sich auch Erneuerungsbedarf im Bereich der innerörtlichen Straßenräume, die 

altersbedingt bzw. aufgrund ihrer unzureichenden Ausbauweise nicht mehr den heutigen 

Anforderungen entsprechen wie z.B. Rottenweg in Bahnsen, Mühlenstraße in Böddenstedt, 

Schützenstraße in Hamerstorf, An der Mühle in Holxen sowie Herbert-Meyer- und Karl-Hilmer-

Straße in Suderburg. Mit einer Erneuerung verbindet sich jeweils auch eine gestalterische Anpassung 

an das Ortsbild sowie die Aufwertung als Aufenthaltsbereich, um die Lebensqualität insbesondere für 

die Anwohner zu steigern. 

 

Im Hinblick auf die oben genannten Handlungsansätze und den angesprochenen Erneuerungen im 

Straßenraum verbinden sich neben gestalterischen und funktionalen Aufwertungen auch wichtige 

Aspekte zum Klimaschutz und der Klimafolgenanpassung. Wesentliche Ziele sind dabei die Retention 

und gedrosselte Ableitung von Oberflächenwasser, was z.B. in Böddenstedt im Rahmen der hier 



anstehenden Erneuerung der Regenwasserkanalisation berücksichtigt werden soll. Als Folge der 

verringerten Versiegelung bietet der Straßenraum zudem Platz für Begrünungen oder sogar für 

Baumpflanzungen, wodurch sich nicht nur eine gestalterische, sondern auch eine wertvolle 

ökologische Aufwertung des Wohnumfeldes erreicht wird.  
 
Positive Effekte auf den Klimaschutz haben auch die geplanten Sanierungsmaßnahmen im Bereich 

der vorhandenen öffentlichen Gebäudesubstanz, wobei hier besonders dem Aspekt der 

Energieeinsparung durch notwendige Dämmmaßnahmen entsprochen werden soll.  
 
Für die Mehrzahl der derzeit im Planungsraum ansässigen 21 landwirtschaftlichen Betriebe ist der 

Fortbestand vor dem Hintergrund der entsprechenden Erneuerungen mittel- bis langfristig als gesichert 

anzusehen. Im Unterschied zu Suderburg als Grundzentrum verfügen die kleineren vier Ortsteile in der 

Dorfregion über keine nennenswerten Versorgungseinrichtungen, so das sich hier insbesondere mit Blick auf 

den demographischen Wandel die Frage nach Ansätzen für eine verbesserte Versorgungslage stellt.   

 

Weiterhin sollte die Dorfregion unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten ergänzend zum überregional 

bekannten Standort in Hösseringen stärker ihr touristisches Potential entfalten. Möglichkeiten werden 

in dem ergänzenden Ausbau und der Modernisierung der vorhandenen touristischen Infrastruktur sowie 

der Schaffung von neuen Angeboten gesehen. Unter dem Aspekt der Umweltbildung steht dabei der 

Ausbau des an der Hardau vorhandenen Wasserlehrpfades zu einem Kulturhistorischen 

Wassererlebnispfad im Blickpunkt. Die Erstellung eines Konzeptes für die verschiedenen Zielgruppen 

(Touristen, Schüler, Studierende (auch zum Ziel der Nachwuchsgewinnung), Verantwortliche in 

Gemeinden) unter Nutzung digitaler Möglichkeiten sowie die Erweiterung auf die Stahlbach-Niederung 

wurde dabei bereits von der Hochschule Ostfalia konzipiert. 

 

Nach einer etwa 5-monatigen Bearbeitungszeit wurde der Entwurf des Dorfentwicklungsplanes 

hinsichtlich seiner wesentlichen Ziele und Vorhaben im Gemeinderat abgestimmt. Im Zeitraum vom 

19.07.2021 bis 16.08.2021 erfolgte die öffentliche Auslegung des Planentwurfes; zeitgleich wurden 

wesentliche Träger öffentlicher Belange beteiligt. Nach Einarbeitung entsprechender Änderungen und 

Ergänzungen hat die Gemeinde Suderburg am 13.09.2021 den Dorfentwicklungsplan beschlossen, der von 

der Förderbehörde mit Schreiben vom 09.12.2021 als Fördergrundlage anerkannt wurde. Der 

Dorfentwicklungsplan liegt im Rathaus der Samtgemeinde zur Einsichtnahme aus und ist zudem auf der 

homepage der Samtgemeinde unter der Rubrik Dorfentwicklung eingestellt. 

 

Der Dorfentwicklungsplan bildet die Grundlage, um in den Jahren bis mindestens 2027 die entsprechende 

Umsetzung von Vorhaben im Rahmen der ZILE-Richtlinie Maßnahme 5 Dorfentwicklung vorzunehmen. Neben 

den öffentlichen Maßnahmenansätzen sind es besonders die Projekte zur Erhaltung, Gestaltung und Verbesserung 

ländlicher, das Ortsbild prägender Bausubstanzen sowie die Umnutzung von ehemals landwirtschaftlich genutzter 

Bausubstanz, die zur Aufwertung der Ortsbilder in der Dorfregion Suderburg und das Stahlbachtal beitragen 

können. Ein besonderer Handlungsdruck ergibt sich im Hinblick auf die leer stehenden bzw. untergenutzten 

Gebäude. Hier wird es in den nächsten Jahren vor allem darum gehen, tragfähige Umnutzungskonzepte zu 

erstellen, um die Gebäudesubstanz weitgehend erhalten zu können. Mit Blick auf die große Nachfrage nach 

Wohnraum sind in der Dorfregion zahlreiche Projekte zur Revitalisierung oder zur Umnutzung bestehender 

prägender Altbauten zu erwarten.  

 

  



MÖGLICHKEITEN DER FÖRDERUNG PRIVATER VORHABEN 

 

Gemeinsam mit zahlreichen Bürgerinnen und Bürgern wurde im vergangenen Jahr der 

Dorfentwicklungsplan für die Dorfregion Suderburg und das Stahlbachtal erarbeitet, die dabei die 

Ortsteile Bahnsen, Böddenstedt, Hamerstorf, Holxen und Suderburg umfasst. Neben der Ableitung von 

zahlreichen öffentlichen Vorhaben bildet der Dorfentwicklungsplan die Grundlage für die Förderung 

von baulichen Maßnahmen an der privater Gebäudesubstanz. 

 

Zahlreiche private Antragsteller haben im Herbst 2021 erste Vorhaben bei der zuständigen 

Förderbehörde, dem Amt für regionale Landesentwicklung (ArL) in Lüneburg, beantragt. Etwa ab Mitte 

März 2022 werden den meisten dieser Antragsteller die schriftlichen Förderbescheide zugestellt, so dass 

die Vorhaben anschließend begonnen werden können. Die lukrative Förderung (in der Regel 30 % der 

förderfähigen Investitionskosten) wird dabei als nicht rückzahlbarer Zuschuss nach Abschluss und 

Bezahlung der Arbeiten ausbezahlt. 

 

Sofern Sie Eigentümer einer (ehemaligen) landwirtschaftlichen Hofstelle in einem der Ortsteile sind, 

können auch Sie bis 2027 am Förderprogramm Dorfentwicklung des Landes Niedersachsen teilhaben. 

Unter den folgenden Aspekten kann dabei sich eine Förderung ergeben: 

 

Erhaltung des dörflichen Charakters  

Die Erhaltung der Eigenart der Dörfer und ihre behutsame Fortentwicklung ist die Hauptaufgabe der 

Dorfentwicklungsförderung. Die überlieferte Bausubstanz, die Zuordnung der Gebäude zueinander, ihre 

Lage an Straßen und Plätzen sowie Bäume und typische ländliche Grünanlagen prägen das 

unverwechselbare Bild der Siedlungen. Die behutsame Modernisierung der Altbausubstanz begünstigt 

die Wiederbelebung der Ortskerne und sichert Arbeitsplätze in der Region.  

 

Das Land fördert Maßnahmen zur Erhaltung und Gestaltung dörflicher Bausubstanz, wenn sie 

nach den Feststellungen der Dorfentwicklungsplanung ortsbildprägenden Charakter hat. Konstruktiv 

notwendige Erneuerungen können dabei auch innerhalb des Gebäudes berücksichtigt werden. 

Förderfähig sind z.B.: 

 

- Dachausbesserung oder Dacherneuerung; 

- Anpassung / Rückführung der veränderten Bauform; 

- Beseitigung baulicher (auch konstruktiver) Missstände; 

- Fassadenarbeiten an Sichtmauerwerk und Putzarbeiten; 

- Fachwerkerneuerung und Fachwerkfreilegung; 

- Farbgestaltung; 

- Erneuerung von Toren, Türen und Fenster; 

- Erneuerung der straßenseitigen Einfriedung 

 

Gestalterische Vorgaben leiten sich aus dem jeweiligen traditionellen, zeitgemäßen Baustil ab. Dabei 

sind die regionaltypischen Materialien zu verwenden. In Verbindung mit gestalterischen Maßnahmen 

wird auch die Wärmedämmung gefördert. Sofern es sich um ein Baudenkmal handelt, ergibt sich eine 

Berücksichtigung von denkmalpflegerischen Belangen. 

 

   



Maßnahmen für aktive landwirtschaftliche Betriebe  

Die Dorfentwicklung soll die ländlichen Siedlungen als Standort aktiver land- und forstwirtschaftlicher 

Betriebe erhalten und deren Entwicklungsmöglichkeiten im Dorf sichern. Neben der Schaffung von 

zeitgemäßen Produktionsbedingungen soll den Betrieben die Möglichkeit alternativer Einkommen er-

schlossen werden. Die aktiv wirtschaftenden und in der Dorfregion ansässigen Betriebe wurden dabei 

gezielt im Rahmen der Erarbeitung des Dorfentwicklungsplanes beteiligt. 

 

Das Land fördert die Anpassung land- und fortwirtschaftlicher Bausubstanz incl. Hofräume an die 

Erfordernisse zeitgemäßen Wohnens und Arbeitens oder ihre Einbindung in das Ortsbild. 

Förderfähig sind z.B.: 

 

- Modernisierung oder Instandsetzung von landwirtschaftlich genutzten Gebäuden; 

- Anlage von Hofbefestigungen; 

- Umbau / Neuausrichtung landwirtschaftlich genutzter Betriebsgebäude. 

 

Als Maßgabe ergibt sich dabei, dass auch bei Ausbauten und Umbauten das traditionelle 

Erscheinungsbild aufgegriffen und regionaltypische Materialien eingesetzt werden sollen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Revitalisierung oder Umnutzung von ortsbildprägenden Gebäuden 

Infolge des Strukturwandels sind Gebäude von landwirtschaftlichen Betrieben, aber insbesondere auch 

auf ehemals landwirtschaftlichen Hofstellen, vielfach untergenutzt oder leerstehend. Mit Blick auf die 

zu wahrende dörfliche Struktur ist ihre Erhaltung wichtig, so dass in diesen Fällen neben erhaltenden 

Maßnahmen auch eine neue Funktionszuweisung innerhalb des Gebäudes gefördert werden kann. 

 

Das Land fördert die Revitalisierung (Wiedernutzung) leerstehender oder die Umnutzung 

landwirtschaftlich genutzter oder ehemals landwirtschaftlicher ortsbildprägender Gebäude für 

Wohn-, Arbeits- sowie Fremdenverkehrs-, Freizeit- oder gemeinschaftliche Zwecke. Dabei ist auch der 

Innenausbau förderungsfähig. Förderfähig sind z.B. der 

 

- Um- und Ausbau untergenutzter oder leerstehender Gebäude,  

z.B. für Wohnzwecke oder für gewerbliche Zwecke (Dienstleistungsbetriebe). 

 

Bei Umnutzungen muss der bauzeitliche Charakter des Wirtschaftsgebäudes erhalten bleiben. Mit der 

Beantragung ist ein Konzept zur Markt- und Standortanalyse mit Aussagen zum Bedarf und mit einem 

Beleg der Wirtschaftlichkeit vorzulegen.  



Von der Idee bis zur fertigen Maßnahme – Wie wird beantragt und gefördert? 

 

1. Vorüberlegungen. Sofern Erneuerungen oder Umgestaltungen im Folgejahr geplant sind, sollen 

diese auf dem gesonderten Formular (vgl. homepage der Samtgemeinde; Rubrik Dorfentwicklung) 

geschildert werden. Diese Unverbindliche Voranmeldung zur Ortsbegehung ist beim 

Planungsbüro oder bei der Samtgemeinde bis Ende April eines jeden Jahres einzureichen (die 

Anträge können also jährlich bis einschließlich 2027 gestellt werden). 

 

2. Ortsbegehung. Zusammen (vorbehaltlich der Maßgaben durch die Corona-Pandemie) mit dem 

Planungsbüro begutachtet das Amt für regionale Landesentwicklung die angemeldeten Vorhaben. 

Ein Begehungsprotokoll wird angefertigt, woraus sich wichtige Maßgaben für die weitere 

Beantragung ergeben.  

 

3. Kostenvoranschlag. Auf Grundlage des Begehungsprotokolls und einer möglichen 

ergänzenden Beratung werden detaillierte Kostenvoranschläge eingeholt. Wichtig: 

Kostenvoranschläge sind kostenfrei! Es dürfen keine Vorverträge abgeschlossen werden! 
Sofern Planungsleistungen erforderlich sind, dürfen diese max. bis zur Leistungsphase 6 

beauftragt werden. 

 

4. Denkmalrechtliche Genehmigung. Bei Vorhaben an Baudenkmalen oder an umgebenden 

Gebäuden ist diese mit einem gesonderten Antragsformular beim Landkreis zu beantragen.  

 

5. Beantragung der Förderung im Rahmen der Dorfentwicklung. Antragsformulare werden 

auf der Ortsbegehung ausgehändigt. Die Samtgemeinde und das Planungsbüro sind bei der 

Ausfüllung des Förderantrages behilflich. Dieser ist zusammen mit den Kostenangeboten bei der 

Gemeinde abzugeben; spätestens am 15.09. eines jeden Jahres müssen die Anträge in der 

Förderbehörde in Lüneburg vorliegen.  

 

6. Zuwendungsbescheid. Das Amt für regionale Landesentwicklung prüft / bewilligt (whs. im 

Frühjahr des darauffolgenden Jahres) durch schriftlichen Bescheid die Zuwendung. Erst wenn 

der Zuwendungsbescheid vorliegt, darf der Auftrag erteilt und mit der Maßnahme 

begonnen werden! Das gilt ebenfalls für die Materialbestellung und den Einkauf!  

 

7. Maßnahmenausführung. Bei der Ausführung sind die im Zuwendungsbescheid bzw. in der 

denkmalrechtlichen Genehmigung enthaltenen Fristen und Auflagen zu beachten. Sofern 

anders verfahren wird, kann die Zuwendung zurückgezogen werden. 

 

8. Maßnahmenabrechnung. Nach vollständiger Fertigstellung erfolgt die Abrechnung auf dem 

dafür vorgesehenen Formular mit den Rechnungen und Kontoauszügen (Vorlage als Kopie). 

 

9. Auszahlung der Fördersumme. Nach einer Überprüfung der fertiggestellten Maßnahme 

durch einen Mitarbeiter des Amtes erfolgt die Auszahlung der Zuwendung. 

 

 
  



Private Antragsteller - Was ist zu beachten? 

 

Sofern Sie Eigentümer einer (ehemaligen) landwirtschaftlichen Hofstelle in einem der Ortsteile sind, 

können Sie unter folgenden Aspekten bis ca. 2027 am Förderprogramm Dorfentwicklung des Landes 

Niedersachsen teilhaben: 

 

 Maßnahmen an Altgebäuden können mit 30 % der förderfähigen Kosten gefördert werden.  

 

 Gemeinnützige Vereine (Nachweis Finanzamt) können mit 63 % gefördert werden. 

 

 Die Förderhöchstsumme beträgt 50.000 Euro für ein Objekt. Bei Revitalisierungen von 

leerstehenden oder Umnutzungen von ortsbildprägenden Gebäuden können bis zu 100.000 

Euro bzw. 150.000 Euro gewährt werden. 

 

 Die Fördersumme muss mindestens 2.500 Euro betragen;  

 d.h. eine Mindestinvestition von 8.340 Euro ist notwendig. 

 

 Grundsätzlich wird die Mehrwertsteuer gefördert, sofern keine Berechtigung zum Abzug der 

Vorsteuer besteht (Nachweis ist durch Steuerberater o.ä. zu erbringen). 

 

 Bis zu einer Fördersumme von unter 100.000 Euro genügt die Vorlage eines 

Kostenangebotes pro Gewerk. Liegt die Fördersumme höher, müssen drei 

Vergleichsangebote pro Gewerk bei Antragstellung vorliegen. 

 

 Bei Eigenleistungen ist lediglich das Material förderfähig. Lediglich bei gemeinnützigen 

Vereinen kann der eigene Arbeitseinsatz berücksichtigt werden.  

 

 Die Genehmigung in der Dorfentwicklung ersetzt keine anderen Genehmigungen, z. B. eine 

Baugenehmigung (bei Aus- oder Umbauten) oder eine denkmalrechtliche Genehmigung (bei 

Baudenkmalen).  

 

 In jedem Jahr müssen die Anträge zum 15.09. in der Förderbehörde gestellt werden, um im 

oder ab dem Folgejahr ausführen zu können. Die beabsichtigten Vorhaben können auch 

aufgeteilt und in mehreren Jahren beantragt werden.  

 

 Ein Rechtsanspruch auf die Förderung besteht nicht.  

 

Nochmals: Keine Maßnahme darf vor der schriftlichen Bewilligung durch das Amt begonnen werden! 

Dazu gehören auch Materialkauf und –bestellung! Ansonsten werden keine Förderungen ausgesprochen 

bzw. ausgezahlt! 

 

Weitere Informationen / Kontaktdaten: 

 

Amt für regionale  

Landesentwicklung Lüneburg    Planungsbüro Warnecke 

Kirstin Schwarz     Volker Warnecke 

Adolph-Kolping-Straße 12    Wendentorwall 19 

21337 Lüneburg     38100 Braunschweig  

T. 04131 6972 339      T. 0531 1219 240 

kirstin.schwarz@arl-lg.niedersachsen.de  mail@planungsbuero-warnecke.de 

 

Samtgemeinde Suderburg    Untere Denkmalschutzbehörde –  

Fachbereich 2      Landkreis Uelzen 

Gerd Meyer      Herr J. Weixer 

Bahnhofstraße 54 – 29556 Suderburg   Veerßer Straße 53 – 29525 Uelzen 

T. 05826 980 14      T. 0581 82 261 

g.meyer@suderburg.de     j.weixer@landkreis-uelzen.de 


